
7 Kernpunkte zur Widerlegung der Virusexistenzbehauptung 
 

1. Virologen deuten das Sterben von Zellen im Labor als viral bedingt. Sie übersehen aufgrund 

fehlender Kontrollversuche, dass sie die Zellen im Labor selbst und unbeabsichtigt, durch 

Verhungern und Vergiften töten. Dieser Fehldeutung liegt eine einzige Publikation von John 

Franklin Enders und einem Kollegen vom 1.6.1954 zugrunde. Über diese Publikation wurde 

im Masern-Virus-Prozess höchstrichterlich entschieden, dass darin keine Beweise für ein 

Virus enthalten sind. Diese Publikation wurde zur exklusiven Grundlage nicht nur der 

Masern-Virologie, sondern der gesamten Virologie seit 1954 und der Corona-Hysterie. 

 

2. Virologen setzen gedanklich kürzeste Stückchen an sog. Erbinformationen absterbender 

Zellen gedanklich/rechnerisch zu einem sehr langen Erbgutstrang zusammen, den sie als den 

Erbgutstrang eines Virus ausgeben. Dieser gedanklich/rechnerische Vorgang wird als 

Alignment bezeichnet. Dabei haben sie die Kontrollversuche nicht getätigt, den Versuch, 

auch aus kurzen Stückchen sog. Erbinformation nicht-infizierter Quellen, den erwünschten 

Erbgutstrang gedanklich/rechnerisch zu konstruieren. 

 

3. Virologen benötigen für das Alignment eines Virus immer einen vorgegebenen Erbgutstrang 

eines Virus. Sie benutzen aber hierzu immer einen auch nur gedanklich/rechnerisch 

erzeugten Erbgutstrang und niemals einen echten, einen in der Realität gefundenen. Sie 

tätigen dabei niemals die Kontrollversuche, ob aus dem vorhandenen Datensatz sog. 

Erbinformationen auch „virale“ Erbsubstanzstränge ganz anderer Viren konstruiert werden 

könnten oder nicht. 

 

4. Virologen haben „Viren“ niemals in Menschen, Tieren, Pflanzen und deren Flüssigkeiten 

gesehen oder daraus isoliert. Sie haben das nur scheinbar, indirekt und immer nur mittels 

ganz spezieller und künstlicher Zellsysteme im Labor getan. Sie haben niemals die 

Kontrollversuche erwähnt oder dokumentiert, ob ihnen die Darstellung und die Isolation von 

Viren auch in und aus Menschen, Tieren, Pflanzen oder deren Flüssigkeiten gelungen ist. 

 

5. Virologen haben diejenigen vermeintlichen Viren, die sie mittels elektronenmikroskopischer 

Aufnahmen fotografieren, niemals isoliert, biochemisch charakterisiert oder daraus ihre 

vermeintliche Erbsubstanz gewonnen. Sie haben niemals Kontrollexperimente getätigt oder 

veröffentlicht, ob nach der Isolation dieser Strukturen auch tatsächlich „virale“ Eiweiße (der 

Hülle des Virus) und vor allem der virale Erbgutstrang nachgewiesen werden konnte, der ja 

das zentrale Bestandteil und Charakteristikum eines Virus darstellen soll. 

 

6. Virologen geben typische Artefakte sterbender Gewebe/Zellen und typische Strukturen, die 

beim Verwirbeln zelleigener Bestandteile wie Eiweiße, Fette und den verwendeten 

Lösungsmitteln entstehen, als Viren oder als virale Bestandteile aus. Auch hier fehlen die 

Kontrollversuche mit nicht infizierten, aber ebenso behandelten Zellen/Geweben. 

 

7. Die sog. Übertragungsversuche, die Virologen tätigen, um die Übertragbarkeit und 

Krankheitserregung der vermuteten Viren zu beweisen, widerlegen die gesamte Virologie. Es 

sind ganz offensichtlich die Versuche selbst, die die Symptome auslösen, die im Tierversuch 

als Beweis für die Existenz und die Wirkung der vermuteten Viren ausgegeben werden. Auch 

hier fehlen jegliche Kontrollversuche, bei denen exakt das Gleiche gemacht wird, bloß mit 

nicht-infizierten oder sterilisierten Materialien. 


